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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Ausrichten eines Stapels

(57) Beschrieben wird ein Verfahren zum Ausrich-
ten eines Stapels (50) aus mit jeweils einer Perforation
(52) versehenen, übereinanderliegenden Flachteilen,
insbesondere Papierbögen, für das nachfolgende Ein-
bringen eines die Flachteile zusammenhaltenden ge-
krümmten Verbindungsmittels (54), insbesondere einer
Drahtwendel, mit einer dem Verlauf und der Anordnung
der Perforation (52) angepassten Form, mit den Schrit-
ten mindestens ein, vorzugsweise dorn- oder stiftförmi-
ges, Ausrichtelement (16a, 16b), insbesondere minde-
stens eine Reihe von nebeneinanderliegenden Ausrich-
telementen, in die Perforation (52) einzufahren, einer

Schwenkbewegung zu unterwerfen und wieder aus der
Perforation (52) herauszuziehen, um die Flachteile der-
art zueinander zu verschieben, dass die übereinander-
liegenden Perforationen (52) zum Einbringen des Ver-
bindungsmittels (54) ausgerichtet werden, sowie eine
Vorrichtung zur Durchführung dieses Verfahrens. Das
Besondere der beschriebenen Erfindung besteht darin,
dass das mindestens eine Ausrichtelement (16a, 16b)
oder die mindestens eine Reihe von Ausrichtelementen
während der Schwenkbewegung gleichzeitig wieder
aus der Perforation (52) herausgezogen wird und dabei
eine Bahn beschreibt, die im Wesentlichen dem Verlauf
der Krümmung des Verbindungsmittels (54) entspricht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Ausrichten eines Stapels aus mit je-
weils einer Perforation versehenen, übereinanderlie-
genden Flachteilen, insbesondere Papierbögen, für das
nachfolgende Einbringen eines die Flachteile zusam-
menhaltenden gekrümmten Verbindungsmittels, insbe-
sondere einer Drahtwendel, mit einer dem Verlauf und
der Anordnung der Perforation angepassten Form, wo-
bei mindestens ein, vorzugsweise dorn- oder stiftförmi-
ges, Ausrichtelement, insbesondere mindestens eine
Reihe von nebeneinanderliegenden Ausrichtelemen-
ten, in die Perforation eingefahren, einer Schwenkbe-
wegung unterworfen und wieder aus der Perforation
herausgezogen wird, um die Flachteile derart zueinan-
der zu verschieben, dass die übereinanderliegenden
Perforationen zum Einbringen des Verbindungsmittels
ausgerichtet werden.
[0002] Ein solches Verfahren und eine solche Vorrich-
tung werden gewöhnlich dazu verwendet, Papierblöcke
oder sogenannte Nutzen, bestehend aus einer Vielzahl
von übereinanderliegenden Papierbögen, so auszurich-
ten, dass die Papierbögen mit ihren Perforationen, die
zuvor entlang eines ihrer Randabschnitte eingebracht
worden sind, übereinanderliegen. Diese Maßnahme
dient der Vorbereitung, um anschließend in die Perfora-
tionen ein gekrümmtes Verbindungsmittel, insbesonde-
re eine Drahtwendel, zur Bindung des Papierblockes
oder Nutzens einzubringen bzw. einzudrehen.
[0003] Das Verfahren und die Vorrichtung der ein-
gangs genannten Art bilden einen Teil einer halb- oder
vollautomatisch arbeitenden Anlage zur Herstellung
von Nutzen oder Papierblöcken, die beispielsweise mit-
tels Drahtwendeln zusammengehalten sind. In derarti-
gen Anlagen werden aus einer Papierbahn Papierbö-
gen durch Schneiden hergestellt, wobei während dieses
Arbeitsschrittes die Papierbögen gleichzeitig in einem
Randabschnitt mit Hilfe einer Stanzvorrichtung perfo-
riert und gegebenenfalls in einem Druckwerk bedruckt
werden. Diese Papierbögen werden überlappt und zu
Blöcken mit einer definierten Anzahl von Papierbögen
gestapelt. Anschließend werden in einer Ausrichtvor-
richtung der eingangs genannten Art die perforierten
Randabschnitte zueinander ausgerichtet. Letzteres ist
wichtig, um zum Binden der Papierblöcke in einer nach-
folgenden Bindevorrichtung das gekrümmte Verbin-
dungsmittel wie insbesondere eine Drahtwendel durch
die Perforationen sämtlicher Papierbögen hindurch ein-
bringen zu können.
[0004] In der DE 2 653 759 A1 und DE 2 804 180 A1
ist jeweils ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Aus-
richten eines Blockes aus jeweils mit einer Lochreihe
versehenen Papierbögen für das nachfolgende Eindre-
hen einer die Bögen zusammenhaltenden Drahtwendel
offenbart. Die bekannte Vorrichtung weist zwei einander
gegenüber angeordnete Dornreihen sowie Antriebsmit-
tel zum Bewegen der Dornreihen aufeinander zu und

voneinander weg auf. Mit Hilfe der Antriebsmittel wer-
den die Dornreihen in die Lochreihen der übereinander-
gestapelten Papierbögen eingefahren und danach einer
Schwenkbewegung unterworfen, wodurch die Papier-
bögen derart verschoben werden, dass die übereinan-
derliegenden Löcher ein "V" bilden. Hierzu werden also
die beiden einander gegenüberliegenden Dornreihen,
während sie in den Lochreihen der Papierbögen stek-
ken, in eine V-förmige Anordnung verschwenkt. Nach
Beendigung des V-förmigen Ausrichtens werden die
Dornreihen aus den Lochreihen wieder herausgezogen,
so dass diese nun für das nachfolgende Einbringen ei-
nes gekrümmten' Verbindungsmittels, insbesondere ei-
ner Drahtwendel, frei und entsprechend vorbereitet
sind.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, zum einen die Anzahl der Arbeitsschritte zu
verringern und zum anderen die Genauigkeit der Aus-
richtung des Stapels zu erhöhen, um das nachfolgende
Einbringen eines gekrümmten Verbindungsmittels noch
einfacher und reibungsloser gestalten zu können.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß einem ersten
Aspekt der vorliegenden Erfindung gelöst durch ein Ver-
fahren zum Ausrichten eines Stapels aus mit jeweils ei-
ner Perforation versehenen, übereinanderliegenden
Flachteilen, insbesondere Papierbögen, für das nach-
folgende Einbringen eines die Flachteile zusammenhal-
tenden gekrümmten Verbindungsmittels, insbesondere
einer Drahtwendel, mit einer dem Verlauf und der An-
ordnung der Perforation angepassten Form, mit den
Schritten, mindestens ein, vorzugsweise dorn- oder
stiftförmiges, Ausrichtelement, insbesondere, minde-
stens eine Reihe von nebeneinanderliegenden Ausrich-
telementen, in die Perforation einzufahren, einer
Schwenkbewegung zu unterwerfen und wieder aus der
Perforation herauszuziehen, um die Flachteile derart
zueinander zu verschieben, dass die übereinanderlie-
genden Perforationen zum Einbringen des Verbin-
dungsmittels ausgerichtet werden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Ausrichtelement
oder die mindestens eine Reihe von Ausrichtelemehten
während der Schwenkbewegung gleichzeitig wieder
aus der Perforation herausgezogen wird und dabei eine
Bahn beschreibt, die im Wesentlichen dem Verlauf der
Krümmung des Verbindungsmittels entspricht.
[0007] Ferner wird die Aufgabe gemäß einem zweiten
Aspekt der vorliegenden Erfindung gelöst durch eine
Vorrichtung zum Ausrichten eines Stapels aus mit je-
weils einer Perforation versehenen, übereinanderlie-
genden Flachteilen, insbesondere Papierbögen, für das
nachfolgende Einbringen eines die Flachteile zusam-
menhaltenden gekrümmten Verbindungsmittels, insbe-
sondere einer Drahtwendel, mit einer dem Verlauf und
der Anordnung der Perforation angepassten Form, mit
mindestens einem, vorzugsweise dorn- oder stiftförmi-
gen, Ausrichtelement, insbesondere mindestens einer
Reihe von nebeneinanderliegenden Ausrichtelemen-
ten, und einer mit dem mindestens einen Ausrichtele-
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ment oder der mindestens einen Reihe von Ausrichtele-
menten gekoppelten Bewegungseinrichtung, die das
mindestens eine Ausrichtelement oder die mindestens
eine Reihe von Ausrichtelementen in die Perforation
einführt, einer Schwenkbewegung unterwirft und wieder
aus der Perforation herauszieht, um die Flachteile der-
art zueinander zu verschieben, dass die übereinander-
liegenden Perforationen zum Einbringen des Verbin-
dungsmittels ausgerichtet werden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungseinrichtung so ausgebil-
det ist, dass sie das mindestens eine Ausrichtelement
oder die mindestens eine Reihe von Ausrichtelementen
während der Schwenkbewegung gleichzeitig wieder
aus der Perforation herauszieht und dabei einer Bewe-
gungsbahn unterwirft, die im Wesentlichen dem Verlauf
der Krümmung des Verbindungsmittels entspricht.
[0008] Die Erfindung ermöglicht eine Reduzierung
der Arbeitsschritte. Dies wird erfindungsgemäß dadurch
erreicht, dass die Schwenkbewegung zum Ausrichten
des Stapels und das Entfernen des bzw. der Ausricht-
elemente aus den Perforationen gleichzeitig und somit
in einem und demselben Arbeitsschritt stattfindet. Auf
diese Weise wird der Ausrichtvorgang erheblich ver-
kürzt, was sich vorteilhaft auf die Prozessgeschwindig-
keit der gesamten Anlage auswirkt.
[0009] Eine weitere wichtige Maßnahme der Erfin-
dung besteht darin, dass während der Schwenkbewe-
gung das oder die Ausrichtelemente eine Bahn be-
schreiben, die im Wesentlichen dem Verlauf der Krüm-
mung des Verbindungsmittels nachempfunden ist. So-
mit lässt sich der Stapel nicht nur näherungsweise - wie
beispielsweise im vorgenannten Stand der Technik V-
förmig - sondern im Wesentlichen exakt im Hinblick auf
den vorgegebenen Krümmungsverlauf des verwende-
ten Verbindungsmittels ausrichten. Dadurch wird ge-
währleistet, dass sich im nachfolgenden Arbeitsschritt
das gekrümmte Verbindungsmittel ohne jegliche Kom-
plikationen sauber und einfach einbringen lässt, wo-
durch die Betriebssicherheit des gesamten Ablaufes
deutlich erhöht wird.
[0010] Bevorzugte Ausführungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0011] Gewöhnlich sind mindestens zwei Ausrichtele-
mente und insbesondere zwei Reihen von Ausrichtele-
menten vorgesehen, von denen das mindestens eine
Ausrichtelement oder die eine Reihe von Ausrichtele-
menten an der einen Seite des Stapels und das minde-
stens andere Ausrichtelement oder die andere Reihe
von Ausrichtelementen an der anderen Seite des Sta-
pels angeordnet werden und zueinander gegenläufige
Bewegungen ausführen.
[0012] Im Regelfall werden Verbindungsmittel mit ei-
ner teil- oder vollzylindrischen Form wie insbesondere
Drahtwendeln verwendet. In einem solchen Fall sollte
gemäß einer gegenwärtig besonders bevorzugten Aus-
führung der Erfindung während der Schwenkbewegung
das mindestens eine Ausrichtelement oder die minde-
stens eine Reihe von Ausrichtelementen um eine erste

Schwenkachse verschwenkt werden, die im Wesentli-
chen mit der Zylinderachse des einzubringenden Ver-
bindungsmittels zusammenfällt oder in geringem Ab-
stand parallel zu dieser verläuft. Hierzu weist vorzugs-
weise eine mit dem oder den Ausrichtelementen gekop-
pelte Bewegungseinrichtung mindestens ein Schwen-
kelement auf, das um die erste Schwenkachse ver-
schwenkbar ist und an dem das mindestens eine Aus-
richtelement oder die mindestens eine Reihe von Aus-
richtelementen so befestigt ist, dass zumindest die
Spitze des dorn- oder stiftförmigen Ausrichtelementes
im Wesentlichen tangential in Bezug auf die erste
Schwenkachse ausgerichtet und dabei in einem radia-
len Abstand zur ersten Schwenkachse angeordnet ist.
[0013] Bei einer Weiterbildung der zuletzt genannten
Ausführung kann während des Verschwenkens um die
erste Schwenkachse das mindestens eine Ausrichtele-
ment oder die mindestens eine Reihe von Ausrichtele-
menten gleichzeitig um quer zur ersten Schwenkachse
verlaufende zweite Schwenkachsen verschwenkt wer-
den. Dadurch können in vorteilhafter Weise die Perfo-
rationen des Stapels in Anpassung an eine Steigung
des einzubringenden gekrümmten Verbindungsmittels
entsprechend ausgerichtet werden, was insbesondere
vorteilhaft bei der Verwendung von Drahtwendeln ist.
[0014] Ferner kann vor oder mit dem Schritt, minde-
stens ein Ausrichtelement oder die mindestens eine
Reihe von Ausrichtelementen in die Perforationen ein-
zufahren, der Stapel mit der Stirnseite seines mit den
Perforationen versehenen Randabschnittes in Anlage
an eine Anlagefläche eines Stützelementes gebracht
werden, wobei die Form der Anlagefläche des Stütze-
lementes so gewählt ist, dass die übereinanderliegen-
den Perforationen entsprechend der Krümmung des
Verbindungsmittels ausgerichtet werden, wenn sämtli-
che Flachteile des Stapels in Anlage an das Stützele-
ment gebracht sind. Bei der Verwendung von Verbin-
dungsmitteln mit einer teil- oder vollzylindrischen Form
sollte vorzugsweise die Anlagefläche des Stützelemen-
tes eine teiizylindrische Form aufweisen, dessen Zylin-
derachse im Wesentlichen mit der ersten Schwenkach-
se zusammenfällt oder in einem geringen Abstand par-
allel zu dieser verläuft. Das Stützelement unterstützt
zum einen nach Art einer Lehre die Ausrichtung der Per-
forationen in im Wesentlichen exakter Anpassung an
den Verlauf der Krümmung des Verbindungsmittels
während der Schwenkbewegung beim Herausziehen
des oder der Ausrichtelemente und gewährleistet zum
anderen, dass nach Entfernen des oder der Ausricht-
elemente und insbesondere während des nachfolgen-
den Einbringens, des Verbindungsmittels der Stapel in
seiner entsprechend ausgerichteten Form verbleibt.
[0015] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen wesentlichen Teil einer Vorrichtung zum
Ausrichten von Nutzen im geöffneten Zustand;
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Fig. 2 die Vorrichtung von Fig. 1 im geschlossenen
Zustand;

Fig. 3 eine Funktionsskizze der Vorrichtung im geöff-
neten Zustand;

Fig. 4 eine Funktionsskizze der Vorrichtung im ge-
schlossenen Zustand;

Fig. 5 die gleiche Darstellung wie Fig. 2 mit einer zu-
sätzlichen schematischen Darstellung der
Schwenkwege eines Dornes; und

Fig. 6 einen Abschnitt der Vorrichtung in ähnlicher
Ansicht wir Fig. 2 mit einer zusätzlichen sche-
matischen Darstellung des auszurichtenden
Papierstapels.

[0016] Ein Verfahren zum Ausrichten von Nutzen wird
zweckmäßiger Weise auf einer Vorrichtung 2 durchge-
führt, wie sie in den beiliegenden Figuren beispielhaft
dargestellt ist.
[0017] Die dargestellte Vorrichtung 2 weist zwei Sup-
ports 4a, 4b auf. Jeder der beiden Supports 4a, 4b weist
ein Sockelelement 6a bzw. 6b auf, mit dem die Supports
4a, 4b auf einer gemeinsamen Achse 8 in etwa horizon-
taler Richtung verschieblich gelagert sind. Die Achse 8
sitzt auf einem in den Figuren nicht dargestellten Ge-
rüst. Wie Fig. 1 erkennen lässt, besitzen beide Supports
4a, 4b im dargestellten Ausführungsbeispiel den glei-
chen Aufbau, sind jedoch spiegelsymmetrisch zueinan-
der angeordnet.
[0018] Im dargestellten Ausführungsbeispiel hat das
Sockelelement 6a bzw. 6b eine V-Form mit einem auf
den gegenüberliegenden Support schräg nach innen
gerichteten ersten Schenkel 10a bzw. 10b und einem
schräg nach außen gerichteten zweiten Schenkel 11a
bzw. 11b. Am Ende des ersten Schenkels 10a bzw. 10b
sitzt ein erstes Scharnier 12a bzw. 12b, dessen Schar-
nierachse im dargestellten Ausführungsbeispiel recht-
winklig zur Achse 8, aber ebenfalls horizontal ausge-
richtet ist. Am ersten Scharnier 12a bzw. 12b ist ein er-
ster Hebel 14a bzw. 14b angelenkt, an dessen freiem
Ende mindestens ein gerader Dorn 16a bzw. 16b befe-
stigt ist, dessen freie Spitze 17a bzw. 17b benachbart
zum ersten Scharnier 12a bzw. 12b angeordnet ist, und
zwar in einem radialen Abstandsmaß R, das zwischen
der Scharnierachse des ersten Scharniers 12a bzw. 12b
und der Mittelachse des Dornes 16a bzw. 16b definiert
ist.
[0019] Am freien Ende des schräg nach außen ge-
richteten zweiten Schenkels 11a bzw. 11b sitzt ein zwei-
tes Scharnier 20a bzw. 20b, dessen Scharnierachse
parallel zur Scharnierachse des ersten Scharniers 12a
bzw. 12b verläuft. An diesem zweiten Scharnier 20a
bzw. 20b ist ein zweiter Hebel 22a bzw. 22b angelenkt,
in dessen freies Ende ein in Längsrichtung offenes
Langloch 24a bzw. 24b ausgebildet ist. In diesem

Langloch 24a bzw. 24b sitzt eine Führungsrolle 26a
bzw. 26b, deren Drehachse parallel zu den Scharnier-
achsen der ersten und zweiten Scharniere 12a bzw. 12b
und 20a bzw. 20b verläuft und am freien Ende des er-
sten Hebels 14a bzw. 14b etwa in dem Bereich gelagert
ist, wo der Dorn 16a bzw. 16b befestigt ist.
[0020] Die zweiten Hebel 22a, 22b werden von einer
nicht dargestellten Antriebseinrichtung verschwenkt
und nehmen dabei die ersten Hebel 14a, 14b mit, wo-
durch die Dorne 16a, 16b einer Schwenkbewegung un-
terworfen werden, und zwar zwischen einer horizonta-
len Stellung, in der die einander gegenüberliegende
Dorne 16a, 16b mit ihren Spitzen 17a, 17b aufeinander
zeigen und im Wesentlichen auf einer gemeinsamen
Achse liegen, und einer nach unten zurückgeschwenk-
ten Stellung, in der die Dorne 16a, 16b in einem größe-
ren Abstand voneinander angeordnet sind und mit' ih-
rem Spitzen 17a, 17b schräg nach oben zeigen. In Fig.
1 sind die beiden einander gegenüberliegenden Dorne
16a, 16b in beiden Stellungen gestrichelt dargestellt.
[0021] Auch wenn in den Figuren nur jeweils ein Paar
von gegenüberliegenden Dornen 16a, 16b dargestellt
ist, sind tatsächlich zwei gegenüberliegende Reihen
von Dornen vorgesehen, die in einer Ebene nebenein-
ander liegen, die senkrecht zur Bildebene von Fig. 1 ver-
läuft. Dabei sind die Abstände zwischen den einzelnen
Dornen in jeder der beiden Reihen konstant.
[0022] Wie Fig. 2 erkennen lässt, ist zwischen den
beiden Supports 4a, 4b eine Stütze 30 (von der in Fig.
1 aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit nur der
Fuß dargestellt ist) angeordnet, die auf der Höhe der
ersten Scharniere 12a, 12b in einem pilzförmigen Kopf
32 endet, dessen Oberfläche 33 gekrümmt ist.
[0023] In Fig. 1 ist die Vorrichtung 2 im geöffneten Zu-
stand dargestellt, in der die beiden Supports 4a, 4b mit
Hilfe einer nicht näher dargestellten Antriebseinrichtung
entlang der Achse 8 in ihren äußeren Endstellungen
verfahren sind, wo sie einen maximalen Abstand von-
einander einnehmen.
[0024] Demgegenüber ist in Fig. 2 die Vorrichtung 2
in ihrer (geschlossenen) Betriebsstellung gezeigt; in der
die beiden Supports mit ihren Sockelelementen 6a, 6b
entlang der Achse 8 so aufeinanderzu verfahren sind,
dass die ersten Scharniere 12a, 12b mit ihren Schar-
nierachsen koaxial zueinander ausgerichtet sind. Damit
die ersten Schenkel 10a, 10b der Sockelelemente 6a,
6b nicht miteinander kollidieren, sind diese ein wenig
versetzt zueinander angeordnet. Das gleiche gilt auch
für die Stütze 30. Wie Fig. 2 ferner erkennen lässt, ist
die Oberfläche 33 der Stütze 30 über einen größeren
Abschnitt einem Teilkreis angenähert, dessen Mittel-
punkt etwa mit den Scharnierachsen der ersten Schar-
niere 12a, 12b zusammenfällt oder in einem geringen
Abstand zu diesen liegt.
[0025] Ferner lässt Fig. 2 den (linken) Dorn 16a in sei-
ner horizontalen ersten Stellung und den (rechten) Dorn
16b in seiner zurückgeschwenkten zweiten Stellung er-
kennen. Die beiden unterschiedlichen Stellungen sind
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aus Gründen der besseren Anschaulichkeit in Fig. 2 dar-
gestellt. Allerdings sei an dieser Stelle angemerkt, dass
beide Dornen 16a, 16b bzw. beide einander gegenüber-
liegende Dornenreihen stets symmetrisch zueinander
verschwenkt werden.
[0026] Fig. 3 zeigt schematisch eine Funktionsskizze
der Vorrichtung, welche dem Zustand von Fig. 1 ent-
spricht und außerdem weitere Einzelheiten der Vorrich-
tung erkennen lässt. Hiernach wird die Stütze 30 durch
zwei seitliche Führungsplatten 34, 35 eingerahmt, die
sich auf der Höhe der Dornen 16a, 16b trichterförmig
erweitern. Ferner ist die Vorrichtung 2 benachbart zu ei-
nem Revolver 40 angeordnet, der Teil einer Anlage zur
Herstellung von Nutzen bzw. Papierblöcken ist und die
Nutzen durch Rotation von einer Arbeitsstation zur
nächsten transportiert. An dem Revolver 40 sind zwei
Andruckplatten 41, 42 in radialer Ausrichtung und von-
einander beabstandet befestigt, die wiederum mit einer
Hebevorrichtung 43, 44 fest verbunden sind. Die beiden
Andruckplatten 41, 42 dienen zur Halterung eines Nut-
zens 50 mittels Reibschluss. In einem abgesenkten Zu-
stand drücken die beiden Andruckplatten 41, 42 den
Nutzen 50 so zusammen, dass er unverrückbar fixiert
ist. Auf diese Weise kann sich der aus einzelnen Folien
bestehende Nutzen 50 weder in seiner Form verändern
noch sich gegenüber dem Revolver 40 verschieben.
Dabei ist der Nutzen 50 so angeordnet, dass er mit sei-
nem Randabschnitt 51, wo in den Folien eine in den Fi-
guren 3 und 4 im einzelnen nicht dargestellte Lochreihe
durch Stanzen in einer vorangegangenen Arbeitsstation
ausgebildet worden ist, zur Vorrichtung 2 zeigt.
[0027] In Fig. 3 ist ein Zustand dargestellt, wo der Nut-
zen 50 mit seinem Randabschnitt 51 bereits zwischen
die Führungsplatten 34, 35 eingefahren ist.
[0028] Im nächsten Schritt werden die Dorne 16a, 16b
in die in den Figuren 3 und 4 nicht dargestellte Lochreihe
im Randabschnitt 51 des Nutzens 50 eingefahren, wie
Fig. 4 erkennen lässt. Hierzu werden die Supports 4a,
4b in die in Fig. 2 gezeigte Stellung verfahren, wobei
sich die Dorne 16a, 16b in ihrer horizontalen ersten Stel-
lung befinden. Dabei berühren sich die einander gegen-
überliegenden Dorne 16a, 16b mit ihrem Spitzen 17a,
17b. Um allerdings eine direkte Kollision der Spitzen
17a, 17b miteinander zu vermeiden, sind die Dorne 16a,
16b geringfügig versetzt zueinander ausgerichtet.
[0029] Anschließend werden die die Dorne 16a, 16b
tragenden ersten Hebel 14a, 14b nach unten ver-
schwenkt, wodurch die Spitzen 17a, 17b der Dorne 16a,
16b eine teilkreisförmige Bahn beschreiben. Dies ist
beispielhaft in Fig. 5 anhand des (rechten) Dornes 16b
schematisch gezeigt. Auch wenn in Fig. 5 der (linke)
Dorn 16a in seiner horizontalen ersten Stellung gezeigt
ist, so sei an dieser Stelle noch einmal darauf hingewie-
sen, dass sich beide Dorne 16a, 16b bzw. beide Dor-
nenreihen symmetrisch zueinander bewegen und somit
auch der linke Dorn 16a von Fig. 5 gleichzeitig die glei-
che teilkreisförmige Bahn wie der rechte Dorn 16b be-
schreibt.

[0030] Während die Dorne 16a, 16b in die Lochreihe
des Nutzens 50 eingefahren und anschließend in der
zuvor beschriebenen Weise verschwenkt werden, liegt
der Nutzen 50 mit seinem die Lochreihe aufweisenden
Randabschnitt 51 auf dem Kopf 32 der Stütze 30 auf.
[0031] Die zuvor beschriebene Schwenkbewegung
der Dorne 16a, 16b hat nun zur Folge, dass die Folien
des Nutzens 50 so zueinander verschoben werden,
dass die einzelnen Löcher der Lochreihe im Nutzen 50
eine entsprechend gekrümmte Form bzw. Ausrichtung
erhalten. Gleichzeitig wird durch die Schwenkbewe-
gung der Dorne 16a, 16b bewirkt, dass der Nutzen 50
mit seinem Randabschnitt 51 im Wesentlichen über sei-
ne gesamte Breite in Anlage an die gekrümmte Ober-
fläche 33 der Stütze 30 gelangt, welche insoweit als eine
Art Lehre dient.
[0032] Dieser Zustand ist in Fig. 6 schematisch dar-
gestellt. Insbesondere lässt Fig. 6 den gekrümmten Ver-
lauf eines Loches 52 der im Randabschnitt 51 des Nut-
zens 50 ausgebildeten Lochreihe erkennen. An dieser
Stelle sei der guten Vollständigkeit halber noch ange-
merkt, dass auch in Fig. 6 die Dorne 16a, 16b in ihren
beiden Stellungen gezeigt sind, und zwar in durchgezo-
genen Linien in der horizontalen ersten Stellung und in
gestrichelten Linien in der zurückgeschwenkten zweiten
Stellung, in der sie sich ja bereits außerhalb des Nut-
zens 50 befinden. Das Zurückschwenken der Dorne
16a, 16b in die zweite Stellung hat demnach zur Folge,
dass gleichzeitig die Dorne 16a, 16b während ihrer
Schwenkbewegung aus den Löchern 52 der Lochreihe
herausgezogen werden. Wie bereits erwähnt, beschrei-
ben während dieser Schwenkbewegung die Spitzen
17a, 17b der Dorne 16a, 16b eine teilkreisförmige, im
dargestellten Ausführungsbeispiel etwa achtelkreisför-
mige, Bahn um die koaxial zueinander liegenden Schar-
nierachsen der ersten Scharniere 12a, 12b. Demnach
ist der so entstehende gekrümmte Verlauf der Löcher
52 zumindest über einen größeren Abschnitt etwa ei-
nem Teilkreis angenähert.
[0033] Wenn zum Binden des Nutzens 50 insbeson-
dere eine Drahtwendel verwendet werden soll, ist es
sinnvoll, während der zuvor beschriebenen Schwenk-
bewegung die Dorne 16a, 16b gleichzeitig einer weite-
ren relativ geringen seitlichen Schwenkbewegung um
die Achse 8 zu unterwerfen, wozu die Sockelelemente
6a, 6b um die Achse 8 schwenkbar angeordnet sind und
um' einen Winkel gekippt werden, der etwa der Steigung
der einzudrehenden Drahtwendel entspricht. Hierzu
muss die in den Figuren nicht dargestellte Antriebsein-
richtung entsprechend angepasst sein und sollte vor-
zugsweise eine ebenfalls nicht dargestellte, jedoch im
Stand der Technik bereits bekannte Kulissenführung
aufweisen.
[0034] Ergänzend sei an dieser Stelle noch ange-
merkt, dass während der beschriebenen Schwenkbe-
wegung der Dorne 16a, 16b der Anpressdruck der in
den Figuren 3 und 4 gezeigten Andruckplatten 41, 42
soweit gelockert wird, dass zwar der Nutzen 50 zwi-
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schen diesen fixiert bleibt, jedoch dessen einzelne Fo-
lien sich in der beschriebenen Weise ausrichten lassen.
[0035] In der in Fig. 6 gezeigten Ausrichtung sind nun
die Löcher 52 im Nutzen 50 vorbereitet, um im nächsten
Arbeitsschritt ein gekrümmtes Verbindungsmittel, ins-
besondere eine Drahtwendel aufzunehmen, die ent-
sprechend durch die Löcher 52 eingedreht wird. In Fig.
6 ist schematisch in strichpunktierter Linie 54 der kreis-
förmige Querschnitt einer durch die Löcher 52 einzudre-
henden Drahtwendel angedeutet, wobei deren Mittel-
achse im hier dargestellten Ausführungsbeispiel in ei-
nem geringen Abstand oberhalb von und parallel zu den
übereinstimmenden Scharnierachsen der ersten Schar-
niere 12a, 12b verläuft.
[0036] Ferner sind in Fig. 6 Distanzleisten 56a, 56b
dargestellt, die in den ersten Hebeln 14a, 14b angeord-
net sind und die Dorne 16a, 16b tragen, so dass diese
über die Distanzleisten 56a, 56b an den ersten Hebeln
14a, 14b entsprechend gehaltert sind. Mit Hilfe der Di-
stanzleisten 56a, 56b lässt sich das radiale Abstands-
maß R (siehe Fig. 1) einstellen. Hierzu sind die Distanz-
leisten 56a, 56b entweder verstellbar oder austausch-
bar an den ersten Hebeln 14a, 14b befestigt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Ausrichten eines Stapels (50) aus
mit jeweils einer Perforation (52) versehenen, über-
einanderliegenden Flachteilen, insbesondere Pa-
pierbögen, für das nachfolgende Einbringen eines
die Flachteile zusammenhaltenden gekrümmten
Verbindungsmittels (54), insbesondere einer Draht-
wendel, mit einer dem Verlauf und der Anordnung
der Perforation (52) angepassten Form, mit den
Schritten mindestens ein, vorzugsweise dorn- oder
stiftförmiges, Ausrichtelement (16a, 16b), insbe-
sondere mindestens eine Reihe von nebeneinan-
derliegenden Ausrichtelementen, in die Perforation
(52) einzufahren, einer Schwenkbewegung zu un-
terwerfen und wieder aus der Perforation (52) her-
auszuziehen, um die Flachteile derart zueinander
zu verschieben, dass die übereinanderliegenden
Perforationen (52) zum Einbringen des Verbin-
dungsmittels (54) ausgerichtet werden,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Ausrichtelement (16a, 16b) oder die minde-
stens eine Reihe von Ausrichtelementen während
der Schwenkbewegung gleichzeitig wieder aus der
Perforation (52) herausgezogen wird und dabei ei-
ne Bahn beschreibt, die im Wesentlichen dem Ver-
lauf der Krümmung des Verbindungsmittels (54)
entspricht.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens zwei voneinander be-
abstandete Ausrichtelemente (16a, 16b), insbeson-
dere zwei voneinander beabstandete Reihen von

Ausrichtelementen, verwendet werden, von denen
das mindestens eine Ausrichtelement (16a) oder
die eine Reihe von Ausrichtelementen an der einen
Seite des Stapels (50) und das mindestens andere
Ausrichtelement (16b) oder die andere Reihe von
Ausrichtelementen an der anderen Seite des Sta-
pels (50) angeordnet werden und zueinander ge-
genläufige Bewegungen ausführen.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei welchem
Verbindungsmittel (54) mit einer teil- oder vollzylin-
drischen Form verwendet werden,
dadurch gekennzeichnet, dass während der
Schwenkbewegung das mindestens eine Ausricht-
element (16a, 16b) oder die mindestens eine Reihe
von Ausrichtelementen um eine erste Schwenkach-
se (12a, 12b) verschwenkt werden, die im Wesent-
lichen mit der Zylinderachse (54a) des einzubrin-
genden Verbindungsmittels (54) zusammenfällt
oder in einem Abstand parallel zu dieser verläuft.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während des Verschwenkens um
die erste Schwenkachse (12a, 12b) das mindestens
eine Ausrichtelement (16a, 16b) oder die minde-
stens eine Reihe von Ausrichtelementen gleichzei-
tig um quer zur ersten Schwenkachse (12a, 12b)
verlaufende zweite Schwenkachsen (8) ver-
schwenkt wird.

5. Verfahren nach mindestens einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass vor oder mit dem
Schritt, das mindestens eine Ausrichtelement (16a,
16b) oder die mindestens eine Reihe von Ausrich-
telementen in die Perforation (52) einzufahren, der
Stapel (50) mit seiner Stirnseite (51) in Anlage an
eine Anlagefläche (33) eines Stützelementes (30)
gebracht wird, wobei die Form der Anlagefläche
(33) des Stützelementes (30) so gewählt ist, dass
die übereinanderliegenden Perforationen (52) ent-
sprechend der Krümmung des Verbindungsmittels
(54) ausgerichtet werden, wenn sämtliche Flachtei-
le des Stapels (50) in Anlage an das Stützelement
(30) gebracht sind.

6. Vorrichtung zum Ausrichten eines Stapels (50) aus
mit jeweils einer Perforation (52) versehenen, über-
einanderliegenden Flachteilen, insbesondere Pa-
pierbögen, für das nachfolgende Einbringen eines
die Flachteile zusammenhaltenden gekrümmten
Verbindungsmittels (54), insbesondere einer Draht-
wendel, mit einer dem Verlauf und der Anordnung
der Perforation (52) angepassten Form,

mit mindestens einem, vorzugsweise dorn-
oder stiftförmigen, Ausrichtelement (16a, 16b),
insbesondere mindestens einer Reihe von ne-
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beneinanderliegenden Ausrichtelementen,
und
mit einer mit dem mindestens einen Ausricht-
element (16a, 16b) oder der mindestens einen
Reihe von Ausrichtelementen gekoppelten Be-
wegungseinrichtung (14a, 14b), die das minde-
stens eine Ausrichtelement (16a, 16b) oder die
mindestens eine Reihe von Ausrichtelementen
in die Perforation (52) einführt, einer Schwenk-
bewegung unterwirft und wieder aus der Perfo-
ration (52) herauszieht, um die Flachteile derart
zueinander zu verschieben, dass die überein-
anderliegenden Perforationen (52) zum Ein-
bringen des Verbindungsmittels (54) ausge-
richtet werden,

dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
einrichtung (14a, 14b) so ausgebildet ist, dass sie
das mindestens eine Ausrichtelement (16a, 16b)
oder die mindestens eine Reihe von Ausrichtele-
menten während der Schwenkbewegung gleichzei-
tig wieder aus der Perforation (52) herauszieht und
dabei einer Bewegungsbahn unterwirft, die im We-
sentlichen dem Verlauf der Krümmung des Verbin-
dungsmittels (54) entspricht.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, gekennzeichnet
durch mindestens zwei voneinander beabstandete
Ausrichtelemente (16a, 16b), insbesondere zwei
voneinander beabstandete Reihen von Ausricht-
elementen, von denen das mindestens eine Aus-
richtelement (16a) oder die eine Reihe von Ausrich-
telementen an der einen Seite des Stapels (50) und
das mindestens andere Ausrichtelement (16b) oder
die andere Reihe von Ausrichtelementen an der an-
deren Seite des Stapels (50) positionierbar sind,
und die Bewegungseinrichtung (14a, 14b) so aus-
gebildet ist, dass sie das mindestens eine Ausrich-
telement (16a) oder die eine Reihe von Ausrichtele-
menten und das mindestens andere Ausrichtele-
ment (16b) oder die andere Reihe von Ausrichtele-
menten gegenläufig zueinander bewegt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, zum Ausrich-
ten eines Stapels (50) aus mit jeweils einer Perfo-
ration (52) versehenen übereinanderliegenden
Flachteilen für das nachfolgende Einbringen eines
die Flachteile zusammenhaltenden gekrümmten
Verbindungsmittels (54) mit einer teil- oder vollzy-
lindrischen Form,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
einrichtung (14a, 14b) so ausgebildet ist, dass sie
das mindestens eine Ausrichtelement (16a, 16b)
oder die mindestens eine Reihe von Ausrichtele-
menten während der Schwenkbewegung um eine
erste Schwenkachse (12a, 12b) verschwenkt, die
im wesentlichen mit der Zylinderachse (54a) des
einzubringenden Verbindungsmittels (54) zusam-

menfällt oder in einem Abstand parallel zu dieser
verläuft.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungseinrichtung minde-
stens ein Schwenkelement (14a, 14b) aufweist, das
um die erste Schwenkachse (12a, 12b) ver-
schwenkbar ist und an dem das mindestens eine
Ausrichtelement (16a, 16b) oder die mindestens ei-
ne Reihe von Ausrichtelementen so befestigt ist,
dass zumindest die Spitze (17a, 17b) des oder der
Ausrichtelemente (16a, 16b) im Wesentlichen tan-
gential in Bezug auf die erste Schwenkachse (12a,
12b) ausgerichtet und dabei in einem radialen Ab-
stand (R) zur ersten Schwenkachse (12a, 12b) an-
geordnet ist bzw. sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bewegungseinrichtung
(14a, 14b) so ausgebildet ist, dass sie während des
Verschwenkens um die erste Schwenkachse (12a,
12b) das mindestens eine Ausrichtelement (16a,
16b) oder die mindestens eine Reihe von Ausrich-
telementen gleichzeitig um quer zur ersten
Schwenkachse (12a, 12b) verlaufende zweite
Schwenkachsen (8) verschwenkt.

11. Verfahren nach den Ansprüchen 9 und 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schwenkelement (14a,
14b) ferner um die zweite Schwenkachse (8) ver-
schwenkbar ist.

12. Verfahren nach mindestens einem der Ansprüche
6 bis 11, gekennzeichnet durch ein Stützelement
(30) mit einer Anlagefläche (33), dessen Form so
gewählt ist, dass die übereinanderliegenden Perfo-
rationen (52) entsprechend der Krümmung des Ver-
bindungsmittels (54) ausgerichtet werden, wenn
sämtliche Flachteile des Stapels (50) in Anlage an
die Anlagefläche (33) des Stützelementes (30) ge-
bracht sind.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12 sowie nach einem
der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anlagefläche
(33) des Stützelementes (30) eine teilzylindrische
Form aufweist, dessen Zylinderachse im Wesentli-
chen mit der ersten Schwenkachse (12a, 12b) zu-
sammenfällt oder in einem Abstand parallel zu die-
ser verläuft.
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